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Samstag ein Riesenwurm aus
Hästrägern, Musikgruppen und
Narren durch die Straßen von
Gosbach gewälzt. Tausende Be-
sucher fanden Gefallen an dem
farbenprächtigen Nachtumzug.

GÜNTER HOFER

Gosbach. Ob es nun mehr Fa-
schingsnarren waren als Zuschauer
– so genau weiß das keiner. Sicher
ist nur: Am Samstagabend sind wie-
der gewaltige Menschenmassen
nach Gosbach geströmt, um aktiv
am bekannten Nachtumzug der
Gosbacher Breithutgilde teilzuneh-
men oder vom Straßenrand aus
dem spektakulären Treiben zuzu-
schauen. Die Zuschauer kamen aus
der gesamten Region, und die Häs-
gruppen vertraten die schwäbi-
schen und oberschwäbischen Nar-
renzünfte – sogar aus der Schweiz
und aus dem Kreis Bodensee waren
einige von ihnen ins Filstal gekom-
men.

Insgesamt mischten am Gosba-
cher Nachtumzug 71 Narrenzünfte
mit. Die Gruppen präsentierten
sich farbenprächtig, gruselig und
auch abenteuerlich. Originell wa-
ren zum Beispiel die marschieren-
den Lampenschirme, das sieben Me-

ter lange Urwald-Fahrrad vom Go-
rilla Club Russenried, das Hexen-
biermobil aus Böblingen und auch
die fahrbare, lautstarke Rätsch aus
Ranzenburg. Die vielen Hexen zeig-
ten ihr Können nicht nur bei einem

Tanz auf dem Besen, sondern auch
bei akrobatischen Pyramiden.

Unter den Umzugsteilnehmern
befanden sich auch 18 Musikgrup-
pen, die beim Marsch durch den
Ort mit ihren oftmals schrägen Tö-
nen für Stimmung sorgten. Mit Par-
tyhits und Ballermann-Ohrwür-
mern gelang es den verkleideten
Musikern, den Schaulustigen ein
pulsierendes Zucken (Tanzen) und
rhythmisches Klatschen zu entlo-
cken.

Entlang der Strecke waren drei
Ansagepunkte aufgebaut, an denen
ganz besonders der sprichwörtliche
Punk abging: Fachkundige Modera-
toren animierten zum lautstarken
Narrenruf der einzelnen Zünfte. In
der Ortsmitte beim Narrenbaum
übertrumpften sich Rudi und Mar-
cel buchstäblich mit ihren zum Teil
verrückten Kommentaren. Weil Mar-
cel eben auch mal auf die „Pipibox“
musste, entstand von ihm kurzer-
hand der neue, dreifache Narren-
schlachtruf: „Soicha – muas i“.

An vielen Stellen des Umzugs
wurde das Publikum von den Häs-
trägern ins Treiben mit einbezogen.
Deren „Beute“ waren dabei an ers-
ter Stelle junge weibliche Ge-
schöpfe. Diese wurden mit Vorliebe
mit Konfetti eingeseift und kurzer-
hand ihrer Schuhe entledigt. Einen
Glückstag hatten die kleinen Um-
zugsbesucher erwischt. Gleich hän-

deweise bekamen sie Bonbons und
andere Leckereien geschenkt. Die
Erwachsenen wurden dagegen im
Gesicht abgestempelt oder mit
Farbe geschminkt. Für Stimmungs-
ergänzer in Form von Bier, Glüh-
wein und Punsch war an mehreren
Stellen gesorgt und für den kleinen
Hunger zwischendurch gab es Es-
sensstände der Breithutgilde, des
Sängerbundes und der FTSV-Tennis-
abteilung. Auch so manche private
Garage wurde zur genussvollen
„Mini-Partymeile“ umfunktioniert.

Begonnen hatte das bunte Trei-
ben in Gosbach bereits am Nachmit-
tag mit dem traditionellen Zunft-
meisterempfang. Eine Stunde vor
dem Umzug heizte bereits ein Mons-
terkonzert der Schalmeien und Gug-
genmusiker den Besuchern ein.
Und nach dem Umzug ging die
Sause in der Turnhalle, dem Fest-
zelt, der Stadlbar sowie an allen
Ecken und Enden Gosbachs bis
weit nach Mitternacht weiter.

Schrill und schräg: Auc h zahlreiche Musikkapellen nahmen am Nachtumzug in Gosbach teil.  Foto: Christoph Wolfinger

Die Hexen haben das Kommando über-
nommen.  Foto: SchwabenPress

Am Samstag haben Mitarbeiter
der Heidelberger Druckmaschi-
nen gehofft, bei einer IG-Me-
tall-Mitgliederversammlung in
Kuchen Konkretes über ihre per-
sönliche Zukunft zu erfahren.
Vergeblich.

CLAUDIA BURST

Kuchen. Michael Kocken und Gun-
ther Heller sind wütend. Der Ge-
werkschaftssekretär der IG Metall
Göppingen-Geislingen und der Be-
triebsratsvorsitzende der Heidelber-
ger Druckmaschinen AG hatten
eine Mitgliederversammlung, die
aus organisatorischen Gründen
schon lange auf der Tagesordnung
stand, extra auf Ende Januar termi-
niert. Denn am vergangenen Don-
nerstag fanden erste Gespräche
zum geplanten Stellenabbau mit
der Geschäftsleitung der „Heidel-
berger“ statt – und Kocken und Hel-
ler hatten gehofft, der Belegschaft
des Amstetter Betriebs am Samstag
in Kuchen erste konkrete Antwor-
ten weitergeben zu können. Vergeb-
lich.

60 Arbeitsplätze sollen in Amstet-
ten gestrichen werden (wir berichte-
ten). „Aber die Führungsebene hat
am Donnerstag nur eine nichtssa-
gende Präsentation gezeigt und
konnte keinerlei konkrete Angaben
machen“, zeigen sich die beiden Be-
legschafts-Vertreter enttäuscht. „Es
ist keine Lösung, auf sinkende Nach-

frage mit Entlassungen zu reagie-
ren“, ärgert sich Gunther Heller. Mi-
chael Kocken schlägt in dieselbe
Kerbe: „Die Geschäftsführung hatte

drei Jahre Zeit, ein Konzept zu erar-
beiten, um das Geschäft zu erhal-
ten. Drei Jahre, um neue Kunden zu
gewinnen. Und dann fällt ihr nur
Entlassung als Maßnahme ein.“ Ko-
ckens Appell an die Arbeitnehmer
fällt dementsprechend aus: „Deswe-
gen müssen wir als Beschäftigte zu-
sammenstehen und zeigen, was wir
wollen – denn unsere Arbeit ist wert-
voll.“

Dass die beiden Verantwortungs-
träger damit den IG-Metall-Mitglie-
dern aus der Seele sprechen, wurde
bei einer Umfrage der Besucher die-
ser Mitgliederversammlung deut-
lich. „Wir kriegen live mit, wie der
Konzern seit drei Jahren nichts ge-
gen das erkannte Problem tut“, be-
klagt Willy Zernickel, Betriebsrats-
mitglied und Fertigungsplaner bei
den Heidelbergern. „Wir können
nicht ewig nachgeben“, findet der
54-Jährige, „der Vorstand muss end-

lich Geschäftsideen entwickeln,
eine ganz neue Produktlinie – sonst
verschiebt er das Problem doch nur
von Quartal zu Quartal“.

„Schon vor zehn Jahren hätten
die Oberen etwas Neues erschlie-
ßen sollen, in dem Moment als klar
wurde, dass sich das Internet derart
entwickelt“, gibt Laborant Thomas
Kühnemund zu bedenken. „Ob ich
Angst habe um meinen Job?“, fragt
der 51-Jährige. „Klar. Das hat hier
jetzt jeder.“

„Ich hab zwei Kinder und bin hör-
behindert. Wie soll ich da eine an-
dere Arbeit finden?“, macht Mi-

chael Werner sein Dilemma klar.
Der 38-Jährige ist seit 1998 in der
Werkzeugvoreinstellung tätig und
weiß trotzdem, wie schwer es ist,

mit einer solchen Behinderung Ar-
beit zu finden. Denn seine Frau –
vom selben Problem betroffen – hat
zwei Jahre lang gesucht und hat
dann über eine Leihfirma einen Ver-
trag bekommen. Der wurde vor Kur-
zem auf ein weiteres Jahr verlän-
gert. „Und dann? Und wenn ich
jetzt auch noch arbeitslos werde?“,
sorgt sich der Süßener.

„Ich bin verheiratet, hab zwei Kin-
der und muss ein Haus abzahlen –

ja, ich hab Angst um meinen Job“,
sagt ein Mittvierziger, der jedoch sei-
nen Namen nicht nennen will – um
nicht ins Visier derjenigen zu kom-
men, die darüber entscheiden,
wem gekündigt werden soll. Der
„einrichtende Bediener“, der seit
fast 20 Jahren bei den Heidelber-
gern tätig ist, wird deutlich: „Die Ge-
schäftsleitung hat alles verschlafen.
Hauptsache, ihr Zahltag kommt re-
gelmäßig.“ Nein, er sei nicht wü-
tend, eher enttäuscht, sagt der
Mann. „Als ich anfing, hatten wir
das Heidelberger Herz; wir haben al-
les gegeben, samstags, feiertags
und Überstunden gearbeitet und
die haben unser Herz in Frankfurt
jetzt zum Kamin rausgejagt. Ein-
fach so.“

„Enttäuscht“ ist auch Roland Ger-
hardt Eisenbarth. Der ehemalige
Gießer, der jetzt stellvertretender
Betriebsratsvorsitzender ist, kreidet
der Geschäftsleitung an, dass sie
nicht in guten Zeiten bereits ein
zweites Standbein gegründet hat.
„Ich hoffe aber“, so der 60-Jährige,
„dass alles wieder so gut wird, wie
es war, denn „die Hoffnung stirbt zu-
letzt“. Und alles andere wäre für die
Region eine Katastrophe, fügt Eisen-
barth an.

„Existenzangst geht um“, weiß
auch Frank Hummel, ebenfalls Be-
triebsratsmitglied und Maschinen-
bediener. „Man hat zu spät angefan-
gen, nach vernünftigen Lösungen
zu suchen. Stattdessen trägt man al-
les auf den Schultern des kleinen
Mannes aus.“

Frank Hummel
ist sauer: „Al-
les wird auf
den Schultern
des kleinen
Mannes ausge-
tragen.“

Willy Zernickel:
„Wir können
nicht ewig
nachgeben.“

„Wenn ich ar-
beitslos werde
– was dann?“,
fragt sich nicht
nur Michael
Werner.

Heiningen. Norbert Aufrecht bleibt
Bürgermeister von Heiningen. Der
Rathauschef, der als Alleinkandidat
auftrat, ist am gestrigen Sonntag für
eine zweite Amtsperiode wiederge-
wählt worden. Die Wahlbeteiligung
lag allerdings nur bei 32,9 Prozent.
1226 von 1274 Heiningern gaben
ihre Stimme für Aufrecht ab, das ent-
spricht einer Quote von 96,2 Pro-
zent. Verschiedenste Namen stan-
den auf den restlichen Wahlzettel.

„Bei der Bewerberlage ist nicht
allzu viel an Wahlbeteiligung zu er-
warten gewesen“, kommentierte
der 50-jährige Aufrecht gestern das
Ergebnis der Bürgermeisterwahl. Er
freue sich über das Votum und auch
darauf, dass er im Wesentlichen so
weiterarbeiten dürfe. Der Bürger-
meister sieht in der Wahl aber auch
eine Zäsur: Er wolle das eine oder
andere neu anpacken, sagte Auf-
recht und nannte als Beispiel neue
Formen der Bürgerbeteiligung. Zu-
dem wolle er die Zusammenarbeit
mit dem Gemeinderat weiter aus-
bauen.

Thomas Kühne-
mund meint,
dass man
schon vor zehn
Jahren etwas
Neues hätte er-
schließen müs-
sen.

Norbert Auf-
recht bleibt
weitere acht
Jahre Bürger-
meister in Hei-
ningen.

„Die Hoffnung
stirbt zuletzt“,
findet Roland
Gerhardt Eisen-
barth.

Gingen. Gleich zwei Firmeneinbrü-
che in einer Nacht aus Gingen ver-
meldet die Polizeidirektion Göppin-
gen. Demnach sind in der Nacht
von Donnerstag auf Freitag unbe-
kannte Täter in zwei Gebäude in
der Gingener Brückenstraße einge-
brochen. Einmal warfen sie die
Fensterscheiben in die Büroräume
einer Transportfirma ein, das an-
dere Mal schlugen sie die Scheiben
der Büroräume einer benachbarten
Maschinenbaufirma ein. Die Täter
hatten es vorwiegend auf Bargeld
abgesehen und erbeuteten aus ver-
schiedenen Kassen insgesamt etwa
5000 Euro Bargeld, zwei Münzsätze
„Olympiade Moskau 1982“ und
zwei Bordcomputer für Lkw. Der
durch die Einbrüche verursachte
Sachschaden beträgt etwa 4000
Euro.

Die Polizei in Geislingen bittet un-
ter � (07331) 93 27-0 um Hinweise
auf verdächtige Personen und Fahr-
zeuge.

Kuchen. Am Samstag hat um 13.45
Uhr ein unbekannter Pkw-Lenker
in der Kuchener Bahnhofstraße vor
Gebäude Nummer 49 einen gepark-
ten Renault Kangoo gestreift. Am Re-
nault entstand dabei ein Schaden
von 500 Euro. Die Polizei in Geislin-
gen bittet unter � (07331) 93 27-0
um Hinweise auf den Unfallverursa-
cher.

Geislingen. Wegen einer Störung
konnte das Geislinger 5-Täler-Bad
am Samstag erst um 12 Uhr statt um
8 Uhr seine Pforten für die Besu-
cher öffnen. Wie Bäderbetriebslei-
ter Thomas Jäger erklärte, ist die
Wasseraufbereitungsanlage nach ei-
nem kurzfristigen Stromausfall in
der Nacht auf Samstag nicht wie ge-
wohnt wieder in Betrieb gegangen.

Weitere Bilder des Gosbacher Nachtum-
zugs finden Sie auf Seite 20. Sämtliche Fo-
tos des nächtlichen Spektakels gibt es im
Internet in einer eigenen Bildergalerie zu
sehen. Unsere Adresse: www.geislinger-zei-
tung.de

Göppingen. Zwei Unbekannte ha-
ben am Samstagmorgen um 6.30
Uhr eine Spielhalle in der Ulmer
Straße in Göppingen überfallen. Sie
bedrohten die Anwesenden mit ei-
ner Pistole und erbeuteten mehrere
hundert Euro Bargeld. Danach
konnten die Täter unerkannt in un-
bekannte Richtung flüchten. Zeu-
genhinweise an � (07161) 63-2050.

Zwei Einbrüche in
Firmengebäude

Autofahrer macht
sich aus dem Staub

Hallenbad öffnet
wegen Panne später

AUS DEM INHALT

Bunt, schräg und gruselig
Gosbacher Nachtumzug lockt wieder Tausende Besucher an

„Die haben das Heidelberger Herz zum Kamin rausgejagt“
Arbeitnehmer haben Angst, sind enttäuscht und wütend – Umfrage am Rande einer IG-Metall-Versammlung

Heininger
bestätigen ihren
Bürgermeister

Bilderseite und Fotogalerie

Zwei Unbekannte
überfallen Spielhalle
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